
Interessierte und betroffene Bürger, 
Initiativen und Vereine haben bereits 
im Vorfeld Ideen und Anforderungen 
entwickelt (siehe Infoblatt 2), die in die 
Aufgabenstellungen des Wettbewerbs 
und der anschließenden Optimierungs-
phase eingefl ossen sind.
Reinhard Brosch war als Sprecher die-
ser Arbeitsgruppen, der sog. >Runden 
Tische Hochwasserschutz<, beratendes 
Mitglied der Beurteilungskommission:

Die Ergebnisse der Optimierungsphase des 
Wettbewerbes Hochwasserschutz in Re-
gensburg wurden der Bevölkerung bereits 
vorgestellt.
Bis auf Kritik von Betroffenen in Prüfening 
blieb der große Aufschrei der Entrüstung 
aus, obwohl im Vorfeld alle Anrainer für 
möglichst umfangreichen Einsatz von 
>Mobilem Hochwasserschutz< plädierten. 
Die Unmöglichkeit der Erfüllung dieser 
Forderung konnte anscheinend vermittelt 
werden.
Somit stellt sich das Ergebnis jahrelanger 
Planungsprozesse nunmehr als Erfolg dar.
Ein Wehrmutstropfen für die Bürger ist 
jedoch, dass für einen Teil des Abschnittes 
H (Nordufer Unterer Wöhrd) nicht mehr 
über grundsätzliche Alternativen diskutiert 
werden konnte.
Die dort umgesetzten bzw. geplanten 
Bauvorhaben werden von vielen Bürgern 
negativ gesehen.
Noch im Sommer letzten Jahres veran-
staltete die Arge >Fest im Fluss< dort, mit 
Unterstützung vieler anderer Bürgerorga-
nisationen, ein Uferfest, um nochmals auf 
den Wunsch der Stadtbevölkerung nach 
zentralen Er holungsbereichen aufmerksam 
zu machen. Es wird auf unabsehbare Zeit 
das letzte Fest im Fluss gewesen sein. 
Die Absicht der Stadt Regensburg, den Un-
teren Wöhrd nicht als grüne Insel, sondern 
als ein >Baugebiet mit grünem Rand< zu 
entwickeln, entmutigte diejenigen BürgerIn-
nen, die sich für eine weitere Stärkung der 
wichtigen Erholungsfunktion der Donauufer 
engagieren.
Bürgerbeteiligungsverfahren werden sei-
tens des Freistaates Bayern und der Stadt 
Regensburg einerseits für wichtig erachtet 
und auch gefördert. Deren Ergebnisse soll-
ten dann jedoch noch mehr in die Planun-
gen einfl ießen!

Reinhard Brosch
im Namen der Vertreter der 
>Runden Tische Hochwasserschutz<

Ingenieur
● Prof. Ludwig Obermeyer
 Potsdam

Architekt
● Peter Robl
 Berlin / Regensburg

Landschaftsarchitektin
● Rose Fisch
 Potsdam

Was hat der Wettbewerb für ein 
Ergebnis gebracht?
Vom März 2003 bis Mitte Mai 2005 
erarbeiteten Ingenieure mit vertieften 
Kenntnissen im Wasserbau im Rah-
men eines Europa weiten 2-phasigen 
Wettbewerbes im Team mit Architekten 
und Landschaftsarchitekten Hochwas-
serschutzkonzepte für das gesamte 
Stadtgebiet von Regensburg.
Ein Preisgericht zeichnete zwei der 42 
eingereichten Konzepte gleichrangig in 
einer Preisgruppe 1 aus.
Im Zuge der zweitägigen Preisgerichts-
sitzung wurden die Lösungsvorschläge 
der beiden prämierten Arbeiten vom 
Preisgericht intensiv geprüft und disku-
tiert.
Dabei wurden von dem Fachgremium 
weitere Empfehlungen und Hinweise 
für die Weiterbearbeitung der prämier-
ten Konzepte formuliert.

Warum wurde nach dem Wettbe-
werb noch eine Optimierungsphase 
durchgeführt?
Ziel der von August 2005 bis März 
2006 durchgeführten Optimierungspha-
se war es, die vorgelegten Hochwas-
serschutzkonzepte der beiden Teams 
unter Berücksichtigung der im Wettbe-
werb gewonnenen Erkenntnisse für die 
ortspezifi schen Anforderungen in den 
einzelnen Stadtgebieten detaillierter 
auszuplanen und neue Erkenntnisse zu 
berücksichtigen.

Wie ist die Optimierungsphase 
abgelaufen?
Jedes der beiden Teams hat seinen 
Entwurf auf der Basis eines umfangrei-
chen Pfl ichtenheftes mit den zu erbrin-
genden Optimierungsleistungen für 
die verschiedenen Flussabschnitte im 
Stadtgebiet weiter bearbeitet.
In dieses Pfl ichtenheft sind alle Kritik-
punkte und Empfehlungen des Preisge-
richts aus dem Wettbewerbsverfahren 
eingefl ossen.
Die einzelnen Arbeitsschritte dazu ha-
ben die beiden Teams getrennt vonein-
ander in regelmäßigen Zeitabständen 
als Zwischenergebnis mit einer 15-köp-
fi gen Beurteilungskommission fachlich 
diskutiert.
So wurden in mehreren >Kolloqui-

Die Kommission hat zu den Abschnit-
ten Empfehlungen ausgesprochen, 
welche vorliegenden Lösungskonzepte 
zur Umsetzung und Realisierung des 
Hochwasserschutzes für Regensburg 
zu Grunde gelegt werden sollten.
Durch dieses Optimierungsverfahren 
konnten die überzeugendsten und 
qualitativ besten Lösungen beider Sie-
gerteams für die einzelnen Abschnitte 
herausgefi ltert und zu einem Gesamt-
konzept für den Hochwasserschutz 
kombiniert werden.
Die Beurteilungskommission hat für 
einzelne Abschnitte ( z.B. Werftstraße
und Weinlände ) auch deutliche Emp-
fehlungen zur Weiterentwicklung der
vorgelegten Konzepte ausgesprochen.

Wie wird das Gesamtkonzept wei-
tergeführt?
Dieses so entstandene >Gesamtkon-
zept< für den Hochwasserschutz Re-
gensburg ist die planerische Grundlage 
für die schrittweise Realisierung der 
einzelnen Hochwasserschutzmaßnah-
men im Stadtgebiet Regensburg in den 
kommenden Jahren.

Allgemeine Informationen zum vorliegenden
Gesamtkonzept Hochwasserschutz Regensburg

Beispiele aus den Ergebnissen der Optimierungsphase
die von der Beurteilungskommission für die Ausführung empfohlen wurden

umssitzungen< die weiterführenden 
Ideen der Ingenieure, Architekten und 
Landschaftsarchitekten aus den beiden 
Teams gemeinsam praxisnah abge-
stimmt und verfeinert.

Wie wurde das jetzt vorliegende 
Gesamtkonzept gefunden?
Im März 2006 hat die Beurteilungskom-
mission unter Vorsitz der Architektin 
Prof. Hannelore Deubzer sowie des 
Wasserbauingenieurs Prof. Dr. Theodor 
Strobl ( beide Technische Universität 
München ) die Inhalte und Qualitäten 
der beiden optimierten Entwürfe – je-
weils aufgeteilt in 18 Abschnitte (A bis S) 
- abschließend beurteilt und bewertet.

Die Beurteilungskommission hat zum 
Abschluss der Optimierungsphase 
empfohlen, die Planungen zum Hoch-
wasserschutz für Regensburg auf der 
Grundlage der Vorschläge des Teams 1 
in zwölf Flussabschnitten und auf der 
Grundlage der Konzepte des Teams 2 
in vier Flussabschnitten fortzuführen.
Die Abschnitte C und S waren nicht 
Bestandteil der Optimierungsphase.
Die beiden über das Wettbewerbs-
verfahren und die Optimierungsphase 
qualifi zierten Teams setzen sich jeweils 
aus Ingenieuren aus den Fachdiszi-
plinen Wasserbau, Architektur sowie 
Landschaftsarchitektur zusammen.

Die Teams Beteiligung der Bürger

Bekanntgabe der Ergebnisse der Optimierungs-
phase nach der Sitzung der Beurteilungskommis-
sion im März 2006

Ingenieure
● Ingenieurbüro
 Goldbrunner+Grad
 Gaimershaim
● Ingenieurbüro
 Spotka+Partner
 Postbauer-Heng
● Goeoffi ce Heerle, Ingolstadt

Landschaftsarchitekten
● Werkgemeinschaft Freiraum
 Landschaftsarchitekten
 Nürnberg
 Prof. Gerd Aufmkolk
 gemeinsam mit

● Büro Weinzierl
 Landschaftsarchitekten
 Ingolstadt

Architekten
● Studio di Architettura,
 Prof. Dr. Ing. Vittorio Magnago
 Lampugnani, Mailand

Team 1

Team 2

Gesamtkonzept
Ergebnisse der Optimierungsphase

Infoblatt 4

Stadtrat stellt Weichen
Der Ausschuss für Stadtplanung, Ver-
kehr, Umwelt- und Wohnungsfragen hat 
in seiner Sitzung am 04. Mai 2006 die 
Ergebnisse der im Anschluss an den 
Wettbewerb durchgeführten Optimie-
rungsphase zur Kenntnis genommen. 
Die Verwaltung wurde beauftragt, auf 
der Grundlage dieser Ergebnisse sowie 
der Empfehlungen der Beurteilungs-
kommission umgehend beim Frei-
staat Bayern die Planungen für einen 
Hochwasserschutz für die Abschnitte A 
(Schwabelweis), B (Weichs Mitte/Ost) 
und S (Irl) zu beantragen.
Darüber hinaus wurde beschlossen, 
gemeinsam mit dem Freistaat Bay-
ern für die übrigen 15 Abschnitte die 
Ergebnisse der Optimierungsphase 
auszuwerten und einen Prioritätenplan 
zu erarbeiten.

Immer aktuelle Informationen zum 
Hochwasserschutz
Besuchen Sie die nachfolgend genann-
ten Internet-Portale und informieren 
Sie sich direkt über den aktuellen 
Stand der Entwicklungen zum Hoch-
wasserschutz in Regensburg:

Weitere Schritte zur Realisierung des
Hochwasserschutzes für Regensburg

w w w . r e g e n s b u r g . d e / h o c h w a s s e r / i n d e x . p h p

w w w . w w a - r . b a y e r n . d e / p r o j e k t e / p r o j e k t e . h t m
Wasserwirtschaftsamt Regensburg
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Regierung der Oberpfalz
Ägidienplatz 1
93039 Regensburg
● Günter Schobert  0941 / 5680-850

(Projektkoordinator)
● Stefan Bauer  0941 / 5680-853

Wasserwirtschaftsamt Regensburg
Landshuter Straße 59
93053 Regensburg
● Thomas Schmidt  0941 / 78009-105

(Projektleiter)
● Heinrich Fischer  0941 / 78009-208

Stadt Regensburg
D. Martin-Luther-Straße 1
93047 Regensburg
● Franz Kastenmeier  0941 / 507-1651
 Tiefbauamt (Projektleiter)
● Joachim Buck  0941 / 507-3610
 Stadtplanungsamt

Aktuelle Arbeitsschritte
Erstellung der Bauentwürfe für 
die Abschnitte A (Schwabelweis), 
B (Weichs Mitte/Ost) und S (Irl)

Beantragung und Durchführung 
der Wasserrechtsverfahren für 
die ersten drei Abschnitte A, B 
und S

Abschluss von Bauvereinba-
rungen zwischen dem Freistaat 
Bayern und der Stadt Regens-
burg über die Kostenteilung der 
ersten drei Abschnitte A, B und S

Auswertung der Ergebnisse 
der Optimierungsphase für die 
übrigen 15 Abschnitte

Bestimmung der weiteren pri-
oritären Bereiche (Erarbeitung 
eines Prioritätenplanes)

Kommende Arbeitsschritte
Bauliche Umsetzung der ersten 
drei Abschnitte A, B und S

Erstellung von Bauentwürfen 
für weitere Abschnitte gemäß 
Prioritätenplan

Ermittlung weiterer technischer 
Grundlagen (u. a. Errichtung 
eines Grundwassermessnetzes 
im Stadtgebiet)

Regensburg im Mai 2007

Die Badstraße wird zu der neuen Schutzmauertrasse hin angehoben, es verbleibt noch eine angenehm niedrige straßenseitige Brüstungshöhe. Die Blickbeziehungen vom Straßenraum, aber auch von den Fenstern 
im Erdgeschoss, zur Donau und zum Altstadtpanorama bleiben weitestgehend ungestört erhalten. Empfehlung: Bei der Planung der neuen Hochwasserschutzmauer sollen auf jeden Fall Durchgänge zu den vorhan-
denen historischen Treppenabgängen in der vorgelagerten alten Kaimauer Berücksichtigung fi nden. Die Parkierung sollte in diesem Straßenbereich soweit möglich reduziert werden. 

Die aufgezeigten technischen Lösungsansätze sind für die Situation angemessen. Insbesondere in den städtebaulichen und landschaftsplanerischen Elementen zeigt die Arbeit eine hohe Sensibilität in der Gesamt-
anlage wie im Detail. Die Blickbeziehungen vom Fluss auf das Ortsensemble sowie vom Straßenbereich der Regenstraße werden gefördert. Die Zugänge von der Regenstraße zu dem Uferweg über Rampen und 
Treppen sind für Fußgänger sowie auch für Radfahrer gut nutzbar. Die Abfl achung des Uferbereiches macht die Wasserzone auch für Freizeitnutzung attraktiv. Empfehlung: Die Wiederherstellung einer direkten 
Verbindung zwischen Unterer und Oberer Regenstraße unter der Reinhausener Brücke hindurch wäre ein wirklicher Gewinn. Der Vorschlag sollte weiter untersucht werden.

Perspektive
Die Ausbildung der neuen Schutztrasse als brüstungshohe Mauer an der bestehenden Geländekante wird positiv beurteilt. Folgende Anregungen sollen bei der Weiterplanung beachtet werden: Die zwischen Straße und 
Gehweg derzeit vorhandene Grünfl äche sollte erhalten bleiben und die vorhandenen stadtbildprägenden Kastanien integriert werden. Die Treppenabgänge zu den Kiesinseln sollten in ihrer Breite reduziert werden.

Um die straßenseitigen Mauern auf Brüstungshöhe begrenzen zu können, wird die Sattelbogener Straße deutlich angehoben und in ihrer Querneigung zu den Grundstücken gekippt. Die angebotenen Treppenabgän-
ge zum Vorland liegen richtig in Bezug auf die städtebaulichen Anbindungen. Empfehlungen: Der Anteil der mobilen Elementfl ächen in diesem Abschnitt ist sehr hoch, er sollte noch erheblich reduziert werden. In der 
Ausführung ist weiter im Detail zu prüfen, ob die Anhebung der Sattelbogener Straße noch optimiert und damit der Einsatzumfang von mobilen Elementen gesenkt werden kann. Überlegungen zur besseren Einbin-
dung der Schutzmauer in den Vorlandbereich sowie zur Steigerung der Attraktivität der grünen Uferzone werden dringend empfohlen.  
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Die im Wettbewerbsverfahren aufge-
zeigten vielfältigen Ideen und Lösungs-
vorschläge wurden in der Optimierungs-
phase detaillierter untersucht.

Technische Zielsetzungen
Zwingende Vorgabe ist es, die Hoch-
wasserschutzmaßnahmen so auszule-
gen, dass die besiedelten Flächen im 
Stadtgebiet von Regensburg vor einem 
100-jährlichen Hochwasserereignis 
ausreichend sicher geschützt werden
(Vollschutz HW 100).
Für technische Hochwasserschutz-
konzepte können grundsätzlich zwei 
verschiedene Möglichkeiten verwendet 
werden:
   ● Ortsfester Hochwasserschutz
   ● Mobiler Hochwasserschutz
Kombinationen daraus sind möglich.

Ortsfester Hochwasserschutz
Unter ortsfestem Hochwasserschutz 
versteht man feststehende, gebaute 
Hochwasserschutzmaßnahmen, z.B. in 
Form von Deichen, Mauern oder Kom-
binationen aus diesen Möglichkeiten.
Je höher und umfangreicher dieser 
ortsfeste Grundschutz entlang der 
Flussläufe umgesetzt wird, desto gerin-
ger ist die Gefahr, von schnell anstei-
genden Wasserspiegeln überrascht 
und gefährdet zu werden.
Eine wesentliche Erkenntnis aus der 
Optimierungsphase war, dass der 
Umfang von ortsfesten Schutzmaßnah-
men, immer unter besonderer Berück-
sichtigung und Abwägung ihrer städte-
baulich-gestalterischen Verträglichkeit, 
möglichst maximiert werden sollte.
Erst wenn die Höhe des ortsfesten 
Schutzes aus o. g. Gründen nicht mehr 
vertretbar ist, sollte der Grundschutz 
(z.B. bis zu einem HW20) mit >Mobilen 
Elementen< zum Vollschutz (HW100) 
ergänzt werden.

Mobiler Hochwasserschutz
Unter >Mobilen Elementen< versteht 
man bewegliche Schutzelemente, z.B. 
Dammbalkensysteme, die im Falle 
eines herannahenden Hochwassers 
entlang der Uferzonen zu einer Schutz-
wand zusammengefügt und aufgebaut 
werden.
Beim Einsatz von >Mobilen Elemen-
ten< ist eine sicher beherrschbare Lo-
gistik von entscheidender Bedeutung.

Hierzu gehören insbesondere:
   ● Systematische Lagerung der
 Elemente
   ● Zügiger Transport der Elemente
 zum Einsatzort
   ● Schnelle und sichere Montage
 unter Zeitdruck
Zu letzterem ist eine ausreichende 
Kapazität gut ausgebildeter und regel-
mäßig trainierter Einsatzkräfte unab-
dingbar.
Untersuchungen ergaben, dass der 
Einsatz von >Mobilen Elementen< nicht 
nur aus logistischen, sondern auch aus 
Sicherheitsgründen (Treibgut, Eisstoß 
usw.) möglichst minimiert werden 
sollte.

Städtebauliche und landschaftspla-
nerische Zielsetzungen
Ziel ist ein mittel- bis langfristig umsetz-
bares Hochwasserschutzkonzept für 
die Regensburger Flusslandschaft, das 
Donau und Regen unter ökologischen, 
wirtschaftlichen, sozialen und kulturel-
len Gesichtspunkten behandelt.
Eine stadt- und landschaftsgestalte-
risch verträgliche Einbindung der ge-
planten Hochwasserschutzmaßnahmen 
in die jeweiligen topographischen und 
fl usslandschaftlichen Gegebenheiten 
hat deshalb im Hinblick auf die Akzep-
tanz durch die Bürger hohe Priorität.
Als Grundlage für die vorzunehmenden 
Gestaltungs- und Einbindungsmaß-
nahmen dienen, neben wasserbauli-
chen Gesichtspunkten und Zwängen, 
städtebauliche, stadtgeschichtliche und 
denkmalpfl egerische Aspekte, die na-
turräumlichen und landschaftstypischen 
Potentiale sowie die unverwechselbare 
Identität der jeweiligen Flussabschnitte.
Der Erhalt von bestehenden Blickbe-
ziehungen zwischen Stadtraum und 
Flusslandschaft ist ein wichtiger Aspekt 
bei der Festlegung der ortsfesten 
Schutzmaßnahmen.
Besonderer Wert wird bei der Entwick-
lung der Hochwasserschutzkonzepte 
auf die Stärkung und den Ausbau der 
Flusslandschaft als Naherholungsbe-
reich sowie als Freizeit- und Erlebnis-
raum für die Stadtbewohner gelegt.
Nach der Realisierung soll den Bürgern 
ein hochwertiger und nachhaltig nutz-
barer Stadt- und Landschaftsraum zur 
Verfügung stehen.

Allgemeine Zielsetzungen und Ergebnisse
aus der Optimierungsphase

Legende

Deich

Mauer

Mobile Hochwasserschutz-Elemente

Integrierter Hochwasserschutz
(in Neubaumaßnahmen)

Integrierter Hochwasserschutz
(in bestehende Gebäude)

Mauer mit aufgesetzten mobilen
Hochwasserschutz-Elementen

Hochufer
(vorhandenes Gelände liegt über HW 100)

ABSCHNITT  A
Eigenständiger Abschnitt

ABSCHNITTSGRENZE

Anfang / Ende Abschnitt

Bereits ausreichender Hochwasserschutz

Lage des Bereiches, auf den in 
der Abschnittsbeschreibung be-
sonders hingewiesen wird.

A

Lage der Beispielbereiche, für die 
umseitig die Lösungsvorschläge 
in Schnitt, Lageplan und Text 
näher erläutert werden.

1

Abschnitte

Kasten / Balken in Farbe Blau:
Grundlage Konzept Team 1

Kasten / Balken in Farbe Rot:
Grundlage Konzept Team 2

Kasten / Balken in Farbe Grau:
Planung WWA / Stadt

A

D

S

Gesamtkonzept Hochwasserschutz Regensburg - Zusammenfassung der Ergebnisse aus der Optimierungsphase und der anschließenden Auswertung einzelner Abschnitte

Donau - Von Stadtgrenze bis Eisenbahn--
brücke Schwabelweis
Geringfügiges Anheben des Deichs auf den 
erforderlichen HW100-Schutz.
Überströmungssicherheit durch technische 
Ausbildung mit einer Spundwand, die in den 
Deich eingebracht wird. Dadurch kann der 
erforderliche Freibord auf einen halben Meter 
beschränkt werden.

Freizeit- und Erholungsnutzung am Fluss 
Verbesserung der Zugänglichkeit zum 
Flussufer.

 
SchwabelweisAbschnitt  A

A

Donau - Von Eisenbahnbrücke Schwabel-
weis bis Nibelungenbrücke
Hochwasserschutz im Bereich östlich der Ni-
belungenbrücke bis zur Gärtnerstraße bereits 
fertig gestellt (vorgezogene Maßnahme).
Im Anschluss nach Osten Maßnahmen ver-
gleichbar mit den unter Abschnitt A beschrie-
benen entlang Hauptsammler Nord (Abwas-
serkanal).

 
Weichs Mitte / OstAbschnitt  B

Donau - Von Nibelungenbrücke bis Regen-
mündung / Frankenbrücke
Der Hochwasserschutz entlang des >Rein-
hausener Dammes< ist ausreichend, es sind 
keine weiteren Planungen erforderlich.

Lückenschlussmaßnahmen  südlich 
der Regenbrücke wurden vorgezogen 
durchgeführt.

 
Weichs WestAbschnitt  C

C

Regen - Von Höhe Uferstraße bis Beginn 
Sattelbogener Straße
Hochwasserschutz durch Deich zwischen 
Sportplätzen und Bebauung.
Abfl achung des Regenufers zur Verbesse-
rung der Zugangsmöglichkeit zum Ufer und 
dadurch Aktivierung von Freizeitnutzungen am 
Fluss.

Einbindung des Sportheims SV Sallern in 
die Deichtrasse.

 
SallernAbschnitt  E

E

Donau - Inselbereich Stadtamhof
Bereich Pfaffensteiner Weg: Sockel bzw. Brüs-
tungsmauer auf dem vorhandenen Damm.
Bereich Franziskanerplatz bis Spitalgarten: 
Mobile Elemente auf bereits vorhandenem 
Grundschutz (vorgezogene Maßnahme).
Weiter bis Steinerne Brücke: Vor Spitalgar-
ten Sockelmauer, darauf aufgesetzte mobile 
Elemente.
Bereich Steinerne Brücke bis Grieser Steg: 
Mobile Elemente auf vorhandenem Grund-
schutz. 
Bereich Grieser Steg über Grieser Spitz bis 
Schleusenvorhafen: Brüstungshohe Mauern 
auf vorhandenen Böschungskanten bzw. vor 
der Bebauung verlaufend.
Die Ausblicke auf das Stadtpanorama werden 
durch die gewählten Schutzkonzepte nicht 
eingeschränkt.
Hochwasserschutz entlang Schleusenanlage 
bis Brücke Dultplatz bereits ausreichend.

 
StadtamhofAbschnitt  G

Donau - Von nördlicher Stadtgrenze über 
Regenmündung / Kanalspitze bis zur Auto-
bahnbrücke Pfaffenstein
Deich von Lappersdorfer Straße bis etwa 
Höhe Töpferstraße.
Von Glasbläserstraße bis Schleusenvorhafen 
Mauern in unterschiedlichen Ausprägungen in 
den Stadtraum integriert.
Im Bereich entlang der Schleusenanlage 
bereits ausreichender Hochwasserschutz.

Zwischen Töpfer- und Glasbläserstraße
integrierter Hochwasserschutz im
Zusammenhang mit städtebaulicher 
Neuordnung.

Steinweg
PfaffensteinAbschnitt  L

L

Donau - Stadtgrenze vor Eisenbahnbrücke 
Sinzing bis Eisenbahnbrücke Mariaort
Deich zum Schutz der besiedelten Flächen, 
verbunden mit Gestaltung des Donauvor-
lands und Gewinn von Retentionsraum durch 
Geländeabtrag. 

 
GroßprüfeningAbschnitt  M

Donau - Von Eisenbahnbrücke Mariaort bis 
Autobahnbrücke Pfaffenstein
Der Bereich des Stauhaltungsdammes vor der 
Staustufe Pfaffenstein ist bereits hochwasser-
frei, lediglich Überprüfung der Schutzfunktion 
des Dammes erforderlich.

 
Innerer WestenAbschnitt  N

Donau - Von Autobahnbrücke Pfaffenstein 
bis Eiserner Steg
Holzländestraße-West: Anheben Straße/Bür-
gersteig, bürgersteigbegleitende brüstungsho-
he Mauer.
Holzländestraße-Mitte: Mauer (als Ersatz für 
Geländer) und darauf mobile Elemente.
Verbesserung der Zugangsmöglichkeiten 
von der Straße zum tieferliegenden Fußweg 
entlang Fluss durch Treppenanlagen.

 
Altstadt WestAbschnitt  O

Donau - Von Eisernem Steg bis Höhe
Königliche Villa
Weinlände: Mauer parallel zur Uferkante und 
darauf mobile Elemente.
Weinlände bis Steinerne Brücke: Objektschutz
Bereich Wurstkuchl: Mobile Elemente.
Mobile Elemente entlang Thundorferstraße. 
Bereich Donaumarkt: Hochwasserschutz in 
die Bebauung im Zuge der städtebaulichen 
Neuordnung integriert.

 
Altstadt MitteAbschnitt  P Donau - Von Höhe Königliche Villa bis 

Höhe Einfahrt Westhafen
Festlegung von Hochwasserschutzmaßnah-
men im Zusammenhang mit städtebaulicher 
Entwicklung des Schlachthof-Areals.

Ostenvorstadt
WesthafenAbschnitt  Q

Donau - Von Höhe Einfahrt Westhafen bis 
Höhe Einfahrt Osthafen
Äußere Wiener Straße liegt hochwasserfrei.

 
OsthafenAbschnitt  R

Donau - Von Höhe Einfahrt Osthafen bis 
Stadtgrenze
Zur Vermeidung eines Donaurückstaus in 
den Aubach ist ein Absperrbauwerk (Siel) mit 
Schöpfwerk geplant.

Geplantes Schöpfwerk

 
IrlAbschnitt  S

S

Donau - Von Autobahnbrücke Pfaffenstein 
bis Stadtgrenze
Sollte der Straßendamm der B8 nach Über-
prüfung als Hochwasserschutz ausreichend 
sein, so kann der vorgesehene Deich vor der 
Bebauung entbehrlich werden.

Überprüfung des Straßendammes der B8

Niederwinzer
OberwinzerAbschnitt  K

K

Donau - Inselbereich Oberer Wöhrd
Bereich Wöhrdbad und Sportanlagen: Be-
ckenbereich und Gebäude des Bades werden 
mit Deich geschützt, Liege- sowie Sportwie-
sen bleiben Retentionsfl ächen.
Südufer:
Bereich Schopperplatz: Brüstungsmauer mit 
mobilen Elementen entlang des südlichen 
Straßenrandes.
Badstraße, westlich Eiserner Steg: Leichte An-
hebung der Badstraße, zum Fluss brüstungs-
hohe Mauer, darauf mobile Elemente.
Badstraße, östlich Eiserner Steg: Brüstungs-
hohe Mauer entlang Straßenrand – Eingriffe in 
den wertvollen Baumbestand werden dadurch 
verhindert.
Bereich Bebauung Sorat-Hotel: Objektschutz 
der Gebäude.
Nordufer:
Von Biergarten Richtung Westen entlang 
Lieblstraße bis Pfaffensteiner Steg: Mauern 
mit mobilen Elementen, einzelne Gebäude 
mittels Objektschutz integriert.
Pfaffensteiner Steg bis Wöhrdbad: Mauern 
entlang den Grundstücksgrenzen.

Siehe Detailausschnitt Beispiele aus den 
Ergebnissen der Optimierungsphase

 
Oberer WöhrdAbschnitt  I

1

Regen - Von Frankenbrücke bis Höhe 
Uferstraße
Bereich Untere und Obere Regenstraße sowie 
Uferstraße: Um die Sichtbeziehungen zu er-
halten, wird der Hochwasserschutz gegliedert 
in Grundschutz ( Mauer ) und aufgesetzte 
mobile Elemente.
Leichte Anhebung der Unteren Regen-
strasse zum Fluss hin. 
Aufwertung der Uferzone als grüne Raumkan-
te: Flache Uferzonen bleiben erhalten oder 
werden durch Abgrabungen zur Gewinnung 
von zusätzlichem Retentionsraum neu
gestaltet.

Ein neuer, leicht geschwungen verlau-
fender unterer Uferweg erschließt die 
Uferzone für attraktive Freizeitnutzung.

Siehe Detailausschnitt Beispiele aus den 
Ergebnissen der Optimierungsphase

 
ReinhausenAbschnitt  D

D

4

Regen - Beginn Sattelbogener Straße bis 
nördliche Stadtgrenze
Teilweise deutliches Anheben der Sattelboge-
ner Straße.
Straßenbegleitend Brüstungsmauer als 
ortsfester Grundschutz, darüber aufgesetzte 
mobile Elemente.
Aktivierung für Freizeitnutzungen durch Trep-
pen und Rampen zur Uferzone.

Siehe Detailausschnitt Beispiele aus den 
Ergebnissen der Optimierungsphase

 
GallingkofenAbschnitt  F

3

Donau - Inselbereich Unterer Wöhrd
Südufer:
Westliche Inselspitze: Objektschutz entlang 
der Bebauung.
Bereich Wöhrdstraße bis Eiserne Brücke: 
Brüstungsmauer auf vorhandener Böschungs-
kante.
Bereich Werftstraße ( Östlich der Eisernen 
Brücke ): Die Jury empfi ehlt hier die Überprü-
fung einer Verbesserung des Grundschutzes 
durch Anhebung in Teilbereichen, sonst haupt-
sächlich Einsatz von mobilen Elementen.
Bereich ehemaliges Eisstadion: Bestehendes 
Gelände liegt über HW100.
Nordufer:
Bereich Nibelungenbrücke bis Grieser Steg: 
Im Zuge von Neubebauungen wird der Hoch-
wasserschutz integriert.
Bereich westlich Grieser Steg bis Inselspitze: 
Brüstungsmauer entlang der vorhandenen 
Böschungskante.

Siehe Detailausschnitt Beispiele aus den 
Ergebnissen der Optimierungsphase

 
Unterer WöhrdAbschnitt  H
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